das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

tpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


— — — — — 


Beſtellungen auf das „Danziger Dam 


pfboot“ pro I. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 


Sonnabend, 
den 22. Dezember 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


königlichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Paris, 19. Dez. Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt 
mit, daß die Unterhandlungen Fortſchritt machen; die von der 
Morning Poſt“ gegebene Verſion ſei ungenau, Frankreich, Eng ⸗ 
nd und Oeſterreich ſeien im vollſtändigen Einverſtändniſſe. — 
eber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Konftanti- 
opel vom 10. d. melden, daß ein Miniſterium Reſchid wahr 
cheinlich ſei; der Ankunft Prokeſch von Oſten's wurde am 14. 
ntgegen geſehen. — Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird be⸗ 
lichtet, daß Omer Paſcha Khoni genommen habe und, an den 
fern des Rion vordringend, ſich zum Angriff auf Kutais 
Üprbereite. 
— 20. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Vertrag 
zwiſchen Schweden, Frankreich und England, wie folgt. Erſtens: 
Genannte Staaten haben fi) verbunden, um die Integrität 
Schwedens und Norwegens zu garantiren. Der König von 
Schweden verpflichtet ſich, Rußland weder Gebietstheile abzutreten, 
Noch umzutauſchen, noch Hütungsrecht, noch Fiſchereirecht, noch 
irgend Rechte im Lande und an deſſen Küſten zu geſtatten, und 
derartige Prätenſionen zurückzuweiſen. Zweitens: Schweden ver · 
pflichtet ſich, ſolche etwaige ruſſiſche Forderungen ſofort Frankreich 
und England anzuzeigen; dagegen verpflichtet ſich Frankreich und 
England, an Schweden hinreichende Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande zu gewähren, die, mit ſchwediſchen Streitkräften ver- 
bunden, ruſſiſche Forderungen und Uebergriffe zurückweiſen ſollen. 
Die Wichtigkeit der Sache erfordert nach Aufhören (2) noch 
gemeinſchaftliches Zuſammenhalten der Kräfte. 8 
— 20. Dezbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
Garden am 29ſten vom Kriegsſchauplatze in Paris einrücken 
werden. Der Kaiſer wird denſelben bis zum Baſtillen - Platz 
entgegen gehen. 5 
; W e opel, 6. Dezbr. wird geſchrieben: In 
der Nacht vom 1. auf den 2. Dezbr. wüthete in Sebaſtopol 
ein, an allen Küſten des Schwarzen Meeres fühlbarer, entſetz. 
icher Sturm und der Regen fiel in Strömen, wovon namentlich 
die erſt kürzlich eingetroffene, zwiſchen Traktir und Balaklava 
unter Zelten gelagerte Diviſſon Chaffeloup » Laubat hart mitge⸗ 
nommen wurde. — Die Ruſſen fahren fort, Sebaſtopol zu bom⸗ 
bardiren. Mittelſt weittragender Geſchütze gelang es ihnen fo- 
gar, den Malakoff zu erreichen. Wir antworteten ihnen für 
den Augenblick nicht, bereiten ihnen aber für das neue Jahr 
eine Ueberraſchung vor. — In Kertſch bat ſich das engliſch. 
türkiſche Kontingent jüngſt bedauerliche aufrühreriſche Handlungen 
zu Schulden kommen laſſen. Soldaten weigerten ſich, dem 
Befehle eines engliſchen Offiziers, ein Koſaken⸗Detachement anzu- 
greifen, zu gehorchen und einer derſelben ſchoß ſogar auf feinen 
ſfizier und verwundete ihn, jedoch unerheblich, am Halſe. — 
Der Offizier feuerte alle Schüffe feines Revolvers auf die Rebellen 
ab, die von Herbeieilenden in Eifen gelegt wurden. — In Kon. 
ſtantinopel iſt der Ferman Betreffs der Erbauung eines Kanals 
und einer Eiſenbahn von Raſſova nach Kuſtendſe unterzeichnet 
und Herr Campbell, Repräſentant der konzeſſionirten Geſellſchaſt, 
oſſiziell davon in Kenntniß geſetzt worden. 


—̃ ̃ —— 


Run d ſcha u. 

Berlin. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: „Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat der König mittelft Kabinets- Ordre vom 25. Nov. 
c. dem von den Provinzialſynoden Weſtphalens und der Rhein- 
provinz übereinſtimmend vereinbarten Ausdruck über den Bekennt⸗ 
nißſtand der evangeliſchen Kirche in dieſen Provinzen die 
Genehmigung ertheilt und die desfallſige Bekanntmachung ange» 
ordnet. Dieſer Ausdruck des Bekenntnißſtandes der evangeliſchen 
Kirche in Rheinland und Weſtphalen, welcher nunmebr die 
Grundlage aller konfeſſionellen Verbältniffe und die Norm für 
die Entſcheidung aller konfeſſionellen Fragen bildet, lautet in drei 
Paragraphen, welche fortan den erſten Abſchnitt der Kirchen- 
ordnung „von dem Bekenntnißſtande“ bilden, alſo: 

$. 1. Die evangeliſche Kirche in Weſtfalen und der Rheinprovinz 
gruͤndet ſich auf die heilige Schrift Alten und Neuen Teſtaments, als 
die alleinige und vollkommene Richtſchnur ihres Glaubens, ihrer Lehre 
und ihres Lebens und erkennt die fortdauernde Geltung ihrer Bekennt— 
niſſe an. §. 2. Dieſe Bekenntniſſe find, außer den alten, allgemeinen 
der ganzen Chriſtenheit, lutheriſcherſeits die Augsburger Konfeſſion, 
die Apologie der Augsburger Konfeſſion, die Schmalkaldiſchen Artikel 
und der kleine und große Katechismus Luthers; reformirterſeits der 
Heidelberger Katechismus. Da, wo lutheriſcherſeits die Konkordienfor— 
mel, reformirterſeits die Augsburgiſche Konfeſſion kirchenordnungsmaͤßig 
beſtehen, bleiben auch dieſe in Geltung. Die unirten Gemeinden 
bekennen ſich theils zu dem Gemeinſamen der beiden Bekenntniſſe, theils 
folgen fie für ſich dem lutheriſchen oder reformirten Bekenntniſſe, ſehen 
aber in den Unterſcheidungslehren kein Hinderniß vollftändiger 
kirchlicher Gemeinſchaft am Gottesdienſte, an den heiligen Sakramenten 
und an den Gemeinderechten. §. 3. Unbeſchadet dieſes verſchiedenen 
Bekenntnißſtandes pflegen ſaͤmmtliche vorgenannte evangeliſche Gemein— 
den, als Glieder einer evangeliſchen Kirche, Gemeinſchaft in der Ver— 
kuͤndigung des goͤttlichen Wortes und in der Feier der Sakramente und 
ſtehen mit gleicher Berechtigung in einem Kreis⸗ und Provinzial⸗Syno⸗ 
dalverbande und unter derſelben höheren kirchlichen Verwaltung.“ 

Die Landescollecte für die evangeliſchen Chriſten in der 
Diaſpora hat über 30,000 Rtl. und die für die Parochie Con- 
ftantinopel beinahe 51,000 Rtl. eingebracht. 

— Die „B. G. .“ ſchreibt: Der große Prozeß, deſſen 
Bevorſtehen wir unſeren Leſern bereits vor einiger Zeit meldeten, 
hat zwar jetzt ſeinen Anfang, damit aber auch zugleich ſein Ende 
genommen, indem die Klage — wie wir bören — vom erſten 
Richter zurückgewieſen worden iſt. Die Klage ſelbſt gründet 
ſich auf Anfprüche, welche das fürſtliche Haus Pappenheim ſeit 
dem Wiener Congreß an Preußen um deshalb zu haben vermeint, 
weil damals, ohne deſſen Eigenthumsanſprüche zu berückſichtigen, 
oder ihnen Erſatz dafür zu geben, das Landesgebiet, welches bis 
zu der Zeit den Pappenheims gehört hatte, an Preußen gegeben 
worden war. Nicht nur dies Ländergebiet, welches 3000 Seelen 
umfaßt, ſondern auch eine Entſchädigung für die Benutzung 
deſſelben ſeit dem Wiener Congreß hat das Haus Pappenheim jetzt 
vom Fiscus verlangt, d. h. eine Summe von einigen 30 Millionen. 
Wir hoffen die Gründe der Abweiſung unſeten Leſern ſpäter 
mittheilen zu können. 

Warſchau, 16. Dez. Die heute erſchienene Publication 
der Erweiterung der A mneſtie hat einen tiefen Eindruck 
gemacht. Die „amtliche Zeitung“ und der „Kurryer“ bringen 
dieſelbe gleichzeitig. Der erſte Paſſus bezieht ſich zunächſt auf 
die, welche ſich dem Staatsdienſte bei Ausbruch der Revolution 
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entzogen oder von der Revolutions Regierung abgefegt worden 
2) Militafrs, welche ſcit dem 
Aufftande in politiſcher Beziehung zu keinem Verdacht oder 
Beſchuldigung Anlaß gegeben haben, erbalten eben falls Zulage 
3) Iſt der Wiederein. 


ſind. Sie erhalten Gehaltszulage. 


ſionen, A Pr 


zu ibren bislang bezogenen N 
mpromittirten geſtattet, wenn 


tritt in Dienſt allen politiſch 


dieſe fünf Jahre nach Ausſchluß aus demſelben in jeder Bezie⸗ 


hung ſich tadellos roa haben. 4) Den nach Rußland 
internirten politiſch kompromittirten Geiſtlichen iſt die Rückkehr 
geſtattet. Der fünfte Paſſus bezieht ſich auf die nach Sibirien 


verbannten politiſch Kompromittirten und begnadigt ils 8 
enn e e ae Gewölbes in Dresden ꝛc. wird Mancher trotz der Unzahl vol 


Gegenftänden auch die hübſchen Darftellungen in Kork en haul 


zur Rückkebr in das Vaterland, theils zur Abkürzung der Strafzeit. 

Wien, 17. Dez. Wie es aus den jetzigen Wiener Nach- 
richten hervorgeht, ward die Kaiſerin durch die Entſchloſſenheit 
eines Bauernknechts gerettet, indem er feinen Wagen zuvor über 
die Straße lenkte, welche die mit dem kaiſerlichen Wagen durch- 
gehenden Pferde einſchlugen. Der Erretter ward mit einer bedeu— 
tenden Geldſumme belohnt. Da indeß der kaiſerliche Wagen 
beim Aufhalten etwas beſchädigt wurde, äußerte er in ſeiner 
bäuerifhen Einfalt zur Kaiſerin: Aber verzeihen's, Euer Gnaden, 
ich konnte nicht anders, ich mußte anfahren! 

Rendsburg. Gtoßes Aufſehen erregt hier gegenwärtig 
die endliche Entſchetdung eines Criminalfalles. Ein angeſehener 
Mann aus dem Kirchſpiele Schenefeld, J. B. Carſtens, denun- 
eirt von einem prozeſſualiſchen Gegner wegen Verleitung von 
Zeugen zum Meinelde und zu falſchen Zeugniſſen, iſt, nachdem 
die Unterſuchung gegen ſieben Jahre gedauert und nachdem er von 
dem Königl. bolſteiniſchen Ober - Criminalgeriht auf Indicien 
dreimal, reſp. zu zweijähriger und zu ſiebenjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, verurtheilt worden war und 40 Monate in Detentions- 
haft geſchmachtet hatte, von dem Königl. Ober-Appellations- 
Gericht jetzt nicht allein von allen Anſchuldigungen völlig freige- 
ſprochen, ſondern ſogar für ſo vollkommen unſchuldig auch an 
der Veranlaſſung der Unterſuchung erkannt, daß er auch keine 
Unterſuchungs⸗Koſten erſtatten fol, 

Paris, 17. Decbr. Es hat kein geringes Aufſehen hier 
erregt, als man heute in den „Debats“ einen Hirtenbrief des 
Erzbiſchofs von Paris las, worin dier Punkte, als vom heiligen 
Stuhl anerkannt, mitgetheilt werden, die man niemals von der 
ultramontanen Kongregation des Index erwartet hätte. Sie 
lauten: Daß niemals ein wirklicher Zwieſpalt zwiſchen dem 
Glauben und der Vernunft beſtehen könne; daß Vernunftsgründe 
mit Gewißheit die Exiſtenz Gottes, die geiſtige Natur det Seele 
und die Freiheit des Menſchen nachweiſen können, daß der Gebrauch 
der Vernunft älter ſei als der Glaube und den Menſchen zu 
dieſem mit Hülfe dee Offenbarung und der Gnade führe. Endlich 
daß die Methode der Scholaſtiker nicht zum Rationalismus führe. 
Es bleibt nun dem „Univers“ nichts weiter übrig, als zu behaupten, 
daß die heil. Inquiſition ſtets nach dieſen Grundſätzen gehandelt hat. 


Stadt ⸗ Theater. 

Das gefttige Benefiz für Fräulein Hoffmann theilte in 
Bezug auf den Beſuch das Schickſal ihrer Kollegin Fräulein 
Idaliz es hatte ſich zu der intereſſanten Vorſtellung nur ein 
kleines Publikum eingefunden und wiederum waren die Sperrſitz— 
und erſten Rangplätze fo ſpärlich beſetzt, wie es bei den meiſten 
Benefizen zu fein pflegte. Doch wozu die alte Klage wieder 
holen, ſie iſt und bleibt wobl fruchtlos. — „Sie iſt wahnſinnig,“ 
Schauſpiel in 2 Acten, nach dem Franzöſiſchen von Angely be— 
arbeitet, verfehlte auch diesmal nicht, durch das vortreffliche Spiel 
des Herrn Linden Rekowsky, der Frau Schindelmeißer 
und des Herrn Lebrün auf das Beſte unterſtützt, auf die 
Zuhöter zu wirken. Herr Linden wurde nach dem erſten Acte, 
und mit ihm die genannten Darſteller nach dem zweiten Acte 
gerufen. Den Bericht über „Loreley“ überlaſſen wir dem mu⸗ 
ſikaliſchen Referenten und führen hier nur an, daß Frau Schmidt⸗ 
Kellberg wiederum durch die Allgewalt ihrer Stimme hinriß 
und ſtürmiſch nach der Scene gerufen wurde. Fräulein Hoffe 
mann und Herr Reiſinger führten einen Koſakentanz mit 
Erfolg aus, es wurde dem Fräulein Hoffmann dafür eine Blu⸗ 
menſpende zu Theil. In dem zum Schluß gegebenen Ballet 
„Die Polka vor Gericht“ debütirten zwei junge 


und Selma Puſchmann. Die freundliche Aufnahme, mit 


— 


anzigerinnen, 
Elevinnen des Herrn Balletmeiſter Neifinger, Roſa Seidler 


Boy’s Dance wurde von Roſa Seidler prächtig imitirt un! 


gleichfalls beifaͤlig aufgenommen. Daß in dem Ballet ſowoll 


die Damen Hoffmann, Idali, Roſenberg und Bachmann al 


auch Herr Reiſinger das Ihre zum Gelingen beitrugen, darf nid! 


unerwäbnt bleiben und ſo wird denn dieſe Polka vor Gericht 


noch öfters vor dem ſchauluſtigen Publikum einen wohlverdiel 
ten Richter finden. Justus. 


DS ——— 
Phelloplaſtiſche Wusftellung 
des Hrn. Mielke, Langgaſſe Nr. 1, am Langgaſſer Thor: 


Von den Beſuchern der Berliner Kunſtkammer, des grünen 


relief, von Gebäuden, Ruinen, Landſchaften, mit großem Ver 
gnügen betrachtet haben. Dieſe niedliche Kunſt der Kork 
ſchnitzerei (Phelloplaſtik), deren Material fie namentlich zul 
Nachbildung alter Architekturen und Ruinen recht geeignet ma 
hat in unſerm Mitbürger Hrm Mielcke einen thätigen Verehre 
gefunden, und ſeine Beſtrebungen verdienen alle Anerkennung: 
Von den 19 Darſtellungen waren einige ſchon bei einer früher! 
Gelegenheit ausgeſtellt und haben dabei leider, wie man e 
durch Feuchtigkeit etwas gelitten; die andern find erſt in letzter 
Zeit gefertigt, und der darin erkennbare Fortſchritt des Kuͤnſtlert 
läßt deren weitere hoffen. Bei Tage muß der Betrachtende ein 
gehörige Entfernung beobachten, um die rechte Illuſion zu er 
halten; noch günſtiger ſcheint die Abendbeleuchtung zu. fell 
Als die gelungenſten Bilder erſcheinen: Das Palais des Prinz 
von Preußen mit dem Friedrichs-Monumente, das Innere di 
Domes zu Erfurt, Finſtermünz in Tyrol, das Gaſthaus auf den 
gr. Winterberge; ein patriotiſches Intereſſe beanſpruchen einigt 
Darſtellungen aus Danzig. Die Ausſtellung iſt dem Publikum 
um ſo mehr zu empfehlen, da an ähnlichen hier kein Ueberſluß 
iſt, und ein Rellſtab hier von lohnenden Weihnachtswanderungel 
wenig genug zu ſagen fände, 


ELiterariſches. 


% Vom „Bazar“, dieſer beliebten Muſterzeitung — „füt 


Frauen und Töchter“, — iſt bereite Ne. 1 des neuen Jahrgang 
erſchienen und zwar mit nicht weniger als ſieben Beilagen. gi 
unterhaltenden Text des Blattes finden wir auch wieder eine 
„Rebus“ und eine „Röſſelſprungaufgabe.“ Da die Frauenwelt 
jetzt vor Weihnachten den Kopf zu voll hat, als daß fie denſelben 
noch mit Rathſellöſen beſchaͤftigen könnte, ſo erlauben wir unt, 
hier die Löſung abzudrucken, bevor Nr. 2 des Bazar erfeheint, 
Der Rebus iſt: „O ſelig, wer die wahre Liebe kennt! N 
Laubdach birgt des Herzens Flammen, man wohnt in Haus un 
Schloß getrennt, im Hüttchen iſt man ſtets beiſammen.“ Di 
Schachbrett⸗Auflöſung aber iſt folgende: 
der Kopf iſt hart uud ſtets des Herzens Widerpart. Das Herz 
iſt Glutb, der Kopf iſt Eis und nimmer ruht ihr Kampf un 
den Siegespreis. Doch ob ſſegend, ob erfiegend, das arme Her 
weil allerwärts verwundbar weich, iſt Kampfplatz, Kaͤmpfer un 
Preis zugleich.“ ö (Pomm. 8.) 

„ Von dem Buchdrucker Karl Fröhlich, dem genialen 
Silhouettiſten, deſſen Leben und Streben Fanny Lewald iM 
vorigen Jahre in dem Feuilleton der „Kölniſchen Zeitung“ 
anziehend geſchildert hat, iſt zum diesjährigen Weibnachtsfeſte 
ein gereimtes „ABC für artige Kinder“ in Kaſſel bei Vollmann 
erſchienen. Silhouetten und Reime werden auch großen Kindern 
ein behagliches Lächeln abgewinnen. Es iſt ein allerliebſt 
Büchelchen voll Witz und Leben. 

„ Leitfaden bei dem Unterricht in der Geſchicht 
der chriſtlichen Kirche für evangeliſche Volksſchule 
von Ottobald Biſchof. Preis 6 Sgr. 

Dieſes Büchelchen entſpricht einem jetzt mehr und mehr zune, 
menden Bedürfniffe, daß auch in den etwas gehobenen, 1 
Lklaſſigen Elementarſchulen die Geſchichte der chriſtlichen Kite 
gelehrt werde, und dafür den Lehrern und Schülern dies Bü 1 
lein in die Hände komme. Auf dem Raume von 168 Ben 
enthält es die Hauptſtücke der Kirchengeſchichte vom evangeliſche 
Standpunkte aus, d. h. vom Standpunkte chriſtlicher Wahrhen, 
Wer ſich noch das andere Schriftchen von demfelden Verfa M 
anſchafft: „Geſchichte der chriſtlichen Kirche in Bildern“, beſt 

Matetial genug, um der Elementarſchuljagend die wicht 


e 
n 


„Das Herz iſt weich, 


N 


Momente der Kirchengeſchichte witzutheilen. 

der man dieſe Erſtlingsverſuche belohnte, mögen den Debütan⸗ N 1 2 — 

tinnen ein Sporn fein, in ihrem Fleiße fortzufahren. Die ge. Plackereien der Sundſchiff fahrt. „ orlolle⸗ 
tanzte Polka war hübſch ſtudirt und machte in der guten Aus. Nach dem Vertrage von Chriſtianopel zahlen die pr eivie 
führung den Tänzerinnen alle Ehte. Der kürzlich von Miß girten Nationen 1 pCt. vom Werthe der Waaren, die i 
Ehdin Thompſon mit fo großem Beifall aufgenommene Sailor legirten 1¼ pCt. Die nicht fpezifizieten Waaren werden 
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Kaufmannsgebrauch und fo, wie es „von Alters her alle Zeit 


Obfervirt worden“, berechnet. Obgleich ſeitdem faſt alle Waaren 
im Preiſe geſunken find, find doch die Zollſätze ſtehen geblieben, 
wie ſie vor 200 Jahren angenommen waren. Dadurch ſind die 
urſprünglich einprozentigen Zölle bei vielen Waaren bis auf 
12 ja 16 pCt. ihres Werthes geſtiegen. Obgleich die Konven⸗ 
tion von 1841 auch für die unbenannten Waaren den Satz von 
1 pCt. feſtſtellte, ſo zahlen Kaffee, Rohzucker, Pflaumen, Kar⸗ 
loffelſtaͤrke 2 pCt., Kakao 2½ pCt., Kartoffelſpiritus 5—6 pCt., 
ewürze 5—7 pCt. — Da man in dem angezogenen Vertrage 
dergeſſen hatte, Dänemark zur Unterhaltung der Leuchtfeuer 
und anderer Sicherheitsanſtalten für die Schifffahrt zu verpflichten, 
ließ Chriſtian IV. Feuer, Baaken, Seetonnen wegnehmen und 
trlangte dadurch neue Abgaben, unter dem Namen von Baaken., 
euchtthurm und andern Geldern. Der Tarif für dieſe Abe 


gaben wurde wieder fo hoch normirt, daß aus dem Ertrage der⸗ 


üben alle Leuchttbürme, Baaken und ähnliche Anſtalten an den 
aniſchen Häfen und Küſten unterhalten werden können und 
doch noch ein Ueberſchuß von jährlich 50,000 Thlr. bleibt. 
Bei allen dieſen Abgaben haben die Schiffe im Sunde ein ſo 
wieriges und gefahtvolles Fahrwaſſer, daß ſie die Lootſen 
nicht entbetzren können. Für dieſe iſt wieder eine übermäßig 
hohe Taxe geſetzlich normirt. Bei Helſingör iſt die Zollſtätte. 
Hier bekommen die Schiffe durch das mitten in der Fahrt liegende 


| Vachtſchiff die Weiſung, auf der Rhede Anker zu werfen. Iſt 
dies geſchehen, fo muß der Schiffsführer ſich an das Ufer begeben 
nd die Sundklarirung machen. Er muß für dieſen Zweck ein 
Boot miethen, für das im Sommer bei gutem Wetter 7, im 
inter 10, bei ſtarkem Winde bis 19, bei Sturm und Eisgang 
90—35 Thlr. zu zahlen ſind. Bei der Abfertigung beginnen 
Neue Ausgaben. Unter der Benennung: „Zollamtsſporteln“ 
dberden von jedem Schiffe 3 Spezies (4¼ Thlr.) berechnet, 
außerdem 1 Spezies 6 Stüwer für den Inſpektor, 32 Stüwer 
bei 3—4 Konnaiſſementen für den Translateur. Geſchieht die 
rpedition an Sonn und Feſttagen oder außer den üblichen 
rbeitsſtunden, ſo wird ein Spezies für die Armen berechnet. 
die Zahlung des Zolls muß nach der Klarirung durch eines der 
0 Klarirungshäuſer in Helſingör geſchehen, was wieder mit 
Koften verbunden iſt. — Dieſe Nebenausgaben betragen für 
manche Seeſtadt ziemlich ſoviel als der Waarenzoll ſelbſt. 
Stettin z. B. zahlt jährlich neben 130,000 Thlr. an Sundzoll ca. 
72,000 Thlr. an Feuer- und Lootſengeldern, Sporteln, Proviſion, 
Expedition und Porto. Das Einkommen Dänemarks aus dem 
undzoll hat ſich mit dem Zunehmen der Schiffahrt von Jahr 
ju Jahr geſteigert. 1756 belief es ſich nur auf 200,000 Thlr., 
Im Jahre 1853 auf 2,530,000 Tylr. Reichsmünze (1 Thaler 
eichsmünze iſt ¼ Thlr. Preuß. Kourant). In den 24 
ahren von 1830 bis 1853 hat Dänemark an Sundzoll, Feuer⸗ 
ſeldern und Sporteln eingenommen über 54 Millionen Thlr. 
eichsmünze, wobei die Nebenkoſten (Proviſion und Klarirungs⸗ 
aufer, Fährgelder, Lootſengelder, Porto u. ſ. w.) nicht ein⸗ 


berechnet find, 

ſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe — 
nländiſche und auslän e B 

| 2 Berlin, den 21. Dezember 1855. 
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Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. December 
| Weizen 110 —126pf. 90-142 Sgr. 
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Roggen I5—125pf. 106-116 Sgr. 
Erbſen 98-107 Sgr. 
Gerſte 100 — 1lopfd. 71-83 Sgr. 
Hafer 46-50 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 31. 
An gekommene Fremde. 
f Am 22. December, 
ü Im Engliſchen Haufe: 5 
den Der Königl. Lotterieeinnehmer Hr. Samter a. Königsberg: Die 
u. Gutsbeſ. Störzel a. Czerpitz u. Pohl n. Familie a. Senslau. 


d 
Jun Prattifche Arzt Or. Dr. Bredom a. Stettin. Or. Rentier Suleweki 


Hotel de Berlin: 

Hr, Rentier Minkley n. Familie a. Neuteich. Die Hrn. Kaufleute 
Manteuffel n. Gattin a. Berlin und Schiller a. Neuſtadt. Hr. Lieu⸗ 
tenant u. Adjutant v. Gottberg II. a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſizer 
Hoffmann a. Polchow u. Friedel a. Marienwerder. Hr. Amtmann 
Zwicker a. Czechozin. Hr. Eiſenhammer-Beſ. Burau a. Rheda. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Landrath Puſtar u. Sohn a. Köllpin. Hr. Holzhändler 
Baſchwitz a. Bromberg. Hr. Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. Simon 
n. Gemahlin a. Marienſee. Hr. Gutsbeſitzer Oberfeld d. Chapelken. 
Hr. Kaufmann Steinberg a. Koͤnigsberg. 

Im Deutſchen Haufe; 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Roͤffler a. Neuſtadt, Klein a. Rheda und 


Klein a. Pelplin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Zimmermſtr. Marder n. Gattin a. Pr. Stargardt. Die Hrn. 
Rittergutsbeſ. v. Zalewski a. Boſchpohl u. Grätzel a. Bromberg. Hr. 
Caſſen⸗Rendant Titel a. Berent. Die Hrn. Gutsbeſitzer Kauffmann 
n. Gattin a. Quarſchenkow, Piepkorn a. Gr. Loblau, Kirſtein a. 
Semblin u. Mix a. Kriefkohl. Hr. Rentier Arnold a. Oſterwiek. 
Hr. Oekonom Brelandt a. Damaſchken. Hr. Amtmann Engler a. Poguttken. 

Hotel d' Oliva. 1 

Frau Gutsbeſ. v. Klinski n. Familie a. Bonczeck. Hr. Reg.⸗Be⸗ 
amter Troſt a. Stettin. Hr. Gutsbefiger Heitmüller a. Parlubin; 
Hr. Candidat Lehmann b. Nadel. 


== Stadt Theater. 


Sonntag, den 23. Dezember. (III. Abonnement Nr. 14) Czar 
und Zimmermann, oder: Die beiden Peter. Komiſche 
Oper mit Tanz in 3 Acten von Lortzing. Hierauf zum erſten 
Male wiederholt: Ein Parifer Maskenball, oder: Die 
Polka vor Gericht. Komiſches Ballet in einem Act arrangirt 

von Balletmeiſter Hrn. Reiſinger. (Frl. Holland iſt heiſer.) 

Montag, den 24. Dezember bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Dienſtag, den 25. Dezember. (III. Abonnement No. 15.) Der 
Waffenſchmidt. Komiſche Oper in 3 Akten; Text u. Muſik 
don Albert Lortzing. 

Mittwoch, den 26. Dezember. (III. Abonnement No. 16.) Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers. Drama in 3 
Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen des Victor Ducanges: 
„Trente ans d'un joueur“ von Angely. 

Donnerſtag, den 27. Dezember. (III. Abonnement No. 17.) Der 
Weltumſegter wider Willen. Abenteuerliche Poſſe mit 
Tänzen und Geſaͤngen in 4 Bildern. Frei bearbeitet nach dem 
Franzöſiſchen des Théaulon et Decourcy von G. Raederz 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. (Purzel — L'Arronge). 

E. Th. L'Arronge. 


a ae TR Te I en 
Theater im Motel du Nord. 
Sonntag, den 23. d. M. wird aufgeführt: 
Don Juan. Orig.⸗Schauſpiel in 3 Akten. Hierauf: Neues 
Ballet. — Montag, den 24. keine Vorſtellung. — 
Dienftan, den 25. und Mittwoch, den 26. d. M. 
Die Teufelsmühle. Volksmährchen in 3 Akten. Neues 

Ballet. — Anfang 7 Uhr. 
Den 1. Februar unwiderruflich die letzte 
Vorſtellung. 
Hleinschnech & Schwiegerling. 


— — — — 1 ea | 


‚Soirce musicalte‘ 
Leutholtz⸗Local 


* an den vier Weihuachtsabenden, am 
6 21., 22., 23., 24. d. M., von der 
u Kapelle des Königl. Aten Infanterie⸗ 
6 Regiments. 
Ü Voigt, Muſikmeiſter. 4 
— — —— . . 
n FATAIAFLA, FTT Wer ande 

Einem geehrten Publikum tbeilen wir ergebenft mit, 
daß wir unſere Brauerei Pfefferſtadt Nr. 46 unter 
der Firma 

August Jenin Successores 
eröffnet baben, und von heute ab Bairiſches Bier, ſo wie 
alle Übrigen hier gangbaren Biere verkaufen. Unſere werthen 
Abnehmer, werden wir uns bemühen, durch gutes Fabrikat 
und prompte Bedienung zufrieden zu flellen, 

Danzig, 22. Dezember 1855. 
P. F. Eissenhardt, C. Kreyssig, A. H. Wulkow. 
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rienburg, Die Hrn. Kaufleute Nathorff a. Stettin u. eſſing a. Mewr. S U eee Yigg 
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Suppen - Anitalt, 


Durch Beſchluß des Comitees zur außerordentlichen unterſtuͤtzung 
der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen in dieſem Winter haben die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder jenes Comitees 5 
eine Suppen⸗Anſtalt am Altſtädtſch. Grab. 6. 
begruͤndet, welche Montag, den 24. dieſes Monats unter nachſtehenden 
Bedingungen in Wirkſamkeit tritt. 

1. Vorlaͤufig koͤnnen nur ungefaͤhr 400 Portionen Suppe taͤglich 
gekocht werden. 

2. Jeder erweislich Huͤlfsbeduͤrftige oder Arme kann 
von Sonntag, den 23. dieſes Monats an täglich bis 
4 Uhr Nachmittags eine oder mehrere Suppen⸗Marken 


für den nächſten Tag geltend 
gegen Zahlung von 1 Silbergroſchen pr. Marke 


bei den Herren 
KLichtfabrikanten Miller. 4 Damm 8. 

ODeſtillateur S. E. Zimmermann. Kalkgaſſe 1. 
Kaufmann J. M. Kownatzki. Fleiſchergaſſe 29. 
Kaufmann Tuſchinski. Mattenbuden 6. 

in Empfang nehmen. 

3 Gegen dieſe Marke erhaͤlt der Inhaber 
in einem mitgebrachten Gefäß Vormittags von 11 bis 
12 uhr in der oben genannten Anſtalt ungefähr 

Einen Stof warme Speiſe, 
beſtehend abwechſelnd in 
Reis⸗, Graupen:, Erbſen⸗ und Kartoffel⸗Suppe. 

4. Ohne eine am Tage vor dem Empfang der Speiſe 
gelöſte Suppen-Marke kann in der erwähnten Lenſtalt 
nichts verabreicht werden. 

Danzig, den 21. December 1855. 


Barendt. Brinckman. Lickfett. Rottenburg. Thiel. 


Revalenta Borussica. 

In Folge vielſeitiger Anregung iſt es nach ſorgfältiger 
von mir veranlaßter Unterſuchung der echten Revalenta Arabica 
und unter Anwendung derſelben Subſtanzen gelungen, eine 
Revalenta zu fabriciren, welche der echten in keiner Weiſe nach 
ſtebend, die durch Erfahrung dokumentirten Wohlthaten derſelben 
weiter verbreiten und auch den Unbemittelteren zugänglich 
machen kann. 

Indem ich auf eine Anpreiſung dieſes Fabrikates vorläufig 
verzichte, hoffe ich, geſtützt auf das Urtheil Sachkundiger, daß 
es ſich in ſeiner Anwendung von ſelbſt empfehlen und den ge— 
ehrten Conſumenten entſprechen werde. 

Ich offerire dieſes Farina in Blechbüchſen verſiegelt, mit 
dem Breslauer Wappen und meinem Namen verſehen zu 
folgenden Packungen und Preiſen: 

a 10 Pfund für 3 Thlr. w Sgr. — Pf. 


8 e . 
„ „ t eee 
ä 7. 2 . — 12 ® 6. 
ä 7 . . — . 8 * — . 


und bewillige Wiederverkaͤufern angemeſſenen Rabatt. 
Breslau, im December 1855. 
E. Boehm, 
Königlicher Mühlen⸗Inſpector. 


Als ein gewiß Jedermann erfreuendes Weihnachtsgeſchenk erlaubt 
ſich der unterzeichnete ſeine 


Alizarin⸗ Tinte 


zu empfehlen, in zierlichen Flaͤſchchen zu 6 und 10 Sgr. 
2. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 


Deutſche Tonhalle. 

Die um den, im Auguſt v. J., für eine Symphonie ausge 
fegten Preis eingekommenen 39 Bewerbungen find durch die als 
Preisrichter erwählten Hrn. Dr. Louis Spohr, Vinzenz Lachner 
und Ferdinand Hiller beurtheilt worden. Das Ergebniß dieſer 
Beurtbeilung iſt Folgendes: 

Den Preis erhielt zuerkannt: das Werk des Hrn. H. Neu- 
mann in Heiligenſtadt; beſonders belobt ſind: die Werke 
der Herren F. W. Markull in Danzig, Richard Würſt in 
Berlin, K. J. Biſchoff in Frankfurt a. M., W. Hanſen in 
Hannover, Emil Büchner in Leipzig, Anonym in Wien und 
Ernſt Pauer in London; belobt wurden die Werke der Herren 
Joh. Herbeck und Pius Richter in Wien, des Herrn Ed. Kunz 
in Worms und der Herren K. A. Zwicker und Fr. Lux in Mainz, 

Mannheim, d. 10. Dezember 1855. 

Der Vorſtand. 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bud’ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, find zu haben und als nut 
liche Weihnachtsgeſchenke zu empfehlen: 


5 Die Handlungswiſſenſchaft 
für Handluugslehrlinge und Handlungsdiener 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdruͤcke, 
3) der Handelsgeographie, 4) des kaufmaͤnniſchen Rechnens, 5) der 
Buchhaltung, 6) der Agio- und Cours⸗Rechnung, 7) über Staatspr 
piere, Actien und Banken, 8) über das Speditionsweſen, 5 Vorſchrifte⸗ 
zur Erlernung einer ſchoͤnen Handſchrift. Von Fr. Bohn. 
Sechſte verb. Auflage. — Preis I rtl. 10 for, 
= Angebenden Kaufleuten konnen wir kein beſſeres, als daß 
vorſtehende Buch zur Aneignung kaufmänniſcher Kenntniſſe empfeblen; 
es enthält in der eben erſchienenen ſechſten Auflage alles das, was einen 
jungen Kaufmanne zu wiſſen noͤthig iſt. 


1 Jr: 
„Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut, 
Nebſt Regeln über Anftand, Anmuth, Würde, haͤuslichen Sinn, bt! 
Ordnung, Reinlichkeit, Wirthſchaftlichkeit, guten Ton und das geſel 
ſchaftliche Leben. Vom Dr. Seidler. 
Vierte umgearb. Auflage. — Preis 15 Sgr. 
Mögen es Eltern nicht versäumen, dies ausgezeichnete Buch 
ihren erwachsenen Töchtern zur Beförderung ihrer Ausbildun 
und zur Erhaltung ihres schönen Berufes anzuschaffen. 


Erhabene Stellen und Lebensregeln 


zur Beförderung eines glücklichen und tugendhaften Lebens, zur Be 
ſtigung guter Grundſätze, beſonders für Juͤnglinge. Aus Deutfchlan 
Meiſterwerken geſammelt und herausgegeben von A. Morgenftern. 

5 Vierte verb. Auflage. — Preis 20 Sgr. 

Es iſt dies Buch ein wahrer Segen fuͤrs Haus und fuͤrs Leb 
enthält über 100 moraliſche Auffäge und erhabene Stellen über Nat 
Weltklugheit, Lebensbeſtimmung, ferner ein Vermaͤchtniß eines Ball 
an den Sohn, die Lebens-, Maaß- und Rechnungskunſt und der Erziche 


ſeiner ſelbſt. i 
Zeichen = Unterricht 
oder Anfangsbuch im Zeichnen. 
Zur Gelbftbefhäftigung für Kinder von 5 bis 8 Johren nad 
einer neuen leichten und angenehmen Methode. — Mit 200. Lithod 
Abbildungen. 
Dritte verb. Auflage. — Preis 10 Sgr. 

Die verſchie denen Gegenftände ſind hier vom Leichten zum Schwe 
reren fo dargeſtellt, daß dieſe Anweiſung nicht nur eine leicht ausfühl 
bare — wohlfeile — ſehr einfache, ſondern auch eine ſichere, leitend 
angenehme und unterhaltende iſt, und deshalb den Eltern als nügli 
Weihnachtsgabe für ihre Kinder empfohlen werden kann. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhand' 


lung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, find wieder eingegangen und fl} 

beigeſetzte Preiſe zu haben: 

i Ganz neues Reiſebuch fuͤr die Jugend: 

Die Reiſe der Fregatte Eugenie um die et 
während der Jahre 1851 bis 1853. Auf Befehl der ſchwed 
ſchen Regierung ausgeführt vom Admiral Virgin; fuͤr die Zuge 

f bearbeitet von Habner⸗Trams. Mit Bildern 1 rtl, 

Muſeum komiſcher Vorträge. 1. 2. und 3. zul 
Preis pro Band 10 for. Jeder Band enthält 18 Bogen zu 
mit nahe an 150 der originellften und allerneueften tomiſchl 
Vortraͤge, Poeſie und Proſa. 

Abenteuer eines Knaben in den Mirniffen von? 

„ ftralien, von Howitt. Mit vielen Illu ſtrationen. Preis 224 pr 

Friedrich der Große und fein Hof, » 
Muͤhlbach. Preis 221 ſgr. 

Das neue Vogelſchießen auf dem Zifche, Spielunterhaltun 
für Kinder. Preis 123 far. 0 

Die Windroſe oder das Sternſchießen auf dem Tiſche. Spielunterh! 
tung für Kinder. Preis 123 for. 

Der Taſchen⸗Telegraph oder die Kunſt, Jemandes Gedanken zu erfahre 
Ein ſinnreiches Geſellſchaftsſpiel von Huͤbner-Trams. Preis 7} 91 

Naturgeſchichtliches, geographiſches, weltgeſchichtliches Lottoſpiel, M} 
vielen Abbildungen und erlaͤuterndem Texte. Zum Nutzen u 
Vergnügen für die Jugend zu den Preifen von 15 und 20 jo" 


r Ein Ziegler, unverheirathet, der {he 
feit mehreren Jahren als Werkführer in umfach 
reichen Ziegeleien fungirt und die beſten Atteſte aufzumell, 
hat, ſucht fefort ein Unterkommen. Darauf Reflektirende tone 
die nähern Bedingungen beim Kaufmann Herrn Eduaf 


Szezodrowski zu Dirſchau erfahren. 


In Drusken bei Stallupoenen a 
32 fette Maſtochſen zun DBertauf, dp 


können daſelbſt noch mehrere Ställe fetter 
Ochſen nachgewieſen werden. 


